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it Dienftag den 28. Dezember wieder ausgegeben. f 


Wegen des Weihnachtsfeſtes wird die Zeitung er 

8 2 N wir in Erinnerung, daß hieſi 1 . Ba: auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumera⸗ 
tion zu a a e dae, mit Anıgnapme des Montags, täglich keſhenelde N e alle 5 ni 9 lien Bot in 1 ganzen Monarchie zu beziehen ft. — Bei Beſtellungen, ere 
* * % beitet pen 5 Brit. 2 95 auch di Seren Ranfmanı G. Bielefeld, Matt Nr. 87., Kaufmann Moritz Löwenthal, Wilhelms⸗Platz Nr. 10,, Kaufe 


e Nr. 9., Pränumerationen auf unſere Zeitung pro Iſtes Quartal annehmen, und die Zeitung ſchon den Abend vorher von 37 Uhr an ausgeben. 
hc en, OH u 1883. - aD J 5 Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 
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v. d. Golz, Hauptmann v. Heinze und der Correſpondenz-Secretär, Die Zollverhandlungen, welche die Herren v. Bruck und v. Pom 

Inhalt. Lieutenant Bord. — Während der Prinz von Preußen erſt zum mer⸗Eſche führen, nehmen ihren ungeſtöͤrten Fortgang. Die Nach⸗ 
Berlin (Oedensverleihungen . Diner d. Könige Ordensfeſt wieder nach Berlin zurückkehrt, wird der Prinz Friedrich richt, welche man in einigen Blättern findet, daß Herr v. Manteuffel 

für rn d. karhel, Partei; Anertennung d. Wilhelm ſchon in den erſten Tagen des nächſten Monats in Potsdam | die Leitung dieſer Angelegenheit aus den Haͤnden gegeben und Preu⸗ 


—— 


5 ifertbums; Landrath v. Puttkammer nach Samter; Stellung zurückerwartet. j a ßen ſchon in Modifikationen gewilligt habe, iſt eine völlig unwahre. 
N Partei; Bücäncongreß. über d. Forderungen d. Der Herzog von Braunſchweig hat ſich heute früh nach Braun: Preußen, dies kann ich auf das Beſtimmteſte verſichern, giebt den 
kathol. 1 — e e Tele , 00 ſchweig zurückbegeben, nachdem er ſich ſchon geſtern Abend am Hofe Standpunkt nicht auf, den es in dieſer Frage bereits im Sommer ein⸗ 

in one 5 en en ei J a 
een aeg 2 } verabſchiedet bn an itglied ben Er. Maj. dem König eine Wann Kleiſt⸗Ty die Staatsreai 

Oeſterreich. Wien (Feier d. Geburtstags d. Kaifers v. Rußland). Die katholiſch imermitglieder haben Sr. Maj. er Antrag des Abg. v. Kleiſt⸗Tychow, die Staatsregierung zu 


Frankreich, Paris (Bildung einer BittſchriſtenKommiſſton; d. Petition eingereicht, worin ſie zwar nicht um die Errichtung eines erſuchen: der unbegrenzten Zerſtückelung der bäuerlichen und Ruſtikal⸗ 
Umwandlung d. Rente betreff; Empfang d. Kaifers in Compiegne); | eigenen Cultusminiſteriums bitten, wohl aber wünſchen, daß baldigft | Grundſtücke ſchleunigſt auch auf legislativem Wege wirkſame Abhülfe 
Straßburg (Handels⸗Politit Napoleon’s). für die Anſtellung eines katholiſchen Departements Chefs im Cultus⸗ zu gewähren, iſt bereits von dem Brandenburger Provinzial-Landtage 

England. London (d. — s Meffins) miniſterium Sorge getragen werde. geſtellt worden und hat, wie ich höre, nicht die Zuſtimmung der Re⸗ 

Zee on 7 fg Schon früher hatte ich Ihnen gefagt, daß Preußen dem neuen gierung, weil bereits für die verſchiedenen Provinzen Gefege vorhan⸗ 

re a — Poſen; Aus Schrimm; Gneſen; Trzemeſzuo; Wiltkowo. Kaiſerreiche feine Anerkennung nicht vorenthalten werde. Wie ich hoͤre, den ſind, welche gegen die unbegrenzte Zerſtückelung die nöthigen Be⸗ 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. wird dieſelbe nun bald erfolgen, da unſere Regierung dieſelbe bisher ſchränkungen enthalten. 

Anzeigen. nur aus dem Grunde zurückgehalten hat, weil es zuvor die anderen Wenn das neue Credit-Inſtitut für die Provinz Po⸗ 
Te ĩ— ñů Mächte darüber hören wollte. Gegen den Titel wird ſich Preußen in | fen noch nicht ins Leben getreten it und bis zu dieſem Zeitpunkt auch 

Berlin, den 24. Dezember. Se. Maj. der König haben Al: | feiner Weiſe ſträuben, die Anerkennung alſo ohne Vorbehalt ausſprechen. wohl noch mindeſtens ein Jahr hingehen durfte, fo liegt, wie ich aus 
lergnädigſt geruht: das Mitglied der Direktion der Weſtfaͤliſchen Ei⸗ Die Mitglieder des Staatsminiſterſums traten heute Vormittag zuverläſſſiger Quelle weiß, der Grund hiervon weſentlich in den 1 
ſeubahu, Staats- Anwalt Wilhelm Oſtermann, zum Regierungs⸗ zu einer Berathung zuſammen. Morgen Vormittag 11 Uhr iſt ein bräuchen, zu welchen die 2. Landſchaft und die ſchwankenden und will⸗ 
Rathe; jo wie die Kreisrichter Wolff, zu Perleberg, Zedelt, Tor. Miniſterrath im Schloſſe Bellevüe augeſagt, in welchem Se. Majeſtät | führlich dehnbaren Tar⸗ Prinzipien Anlaß gegeben haben. Es ſind 


Krieger zu Neu-Ruppin, Simon zu Potsdam, Al- den Vorſitz führen wird. ln \ auch hier die zahlreichen Falle nicht unbekannt geblieben, in denen 
N N Ri an a A und Peck zu Beſbig zu Kreisgerichts-Näthen Kürzlich theilte ich Ihnen mit, daß der Landrath des Czarnikauer durch die Taxen der gewählten Landſchaftsräthe die auffalleüdſten und 
zu ernennen. Kreiſes, von Puttkammer, als Candidat für die erledigte Stelle im | widerſprechendſten Reſultate erzielt worden find, dergeſtalt, da Gü⸗ 


— u Samterſchen Kreiſe genannt werde. Jetzt wird mir verſichert, daß ter, die ſeit Jahren ſich in den Händen verarmter Beſitzer be unden 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz von Preußen und Se. Königl. die Ernennung bereits in der erſten Hälfte dieſes Monats erfolgt ſei, haben und notoriſch deteriorirt worden ſind, dennoch bei jeder neuen 
Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen ſind geſtern [und Herr von Puttkammer ſomit bald nach Samter überſiedeln werde. Laudſchafts⸗Taxe, welche auf den Antrag des Beſitzers oder der Ges 
nach Koblenz abgereift. Der Waldbotiſcbe Antrag in Betreff der Jeſulten⸗Miſſionen und | richte aufgenommen wunde, jedesmal bedeutend höher tarirt worden ſind. 
Se. Durchl. der Prinz Herrmann und Ihre Durchl. die Prin- des Beſuchs des Collegium germanicum in Nom hat von den Pofe- Die Anwejenheit von Gerichtsperſonen bei der Aufnahme von Taxen 
zeſſin Agnes zu Waldeck und Pyrmont, find von Bückeburg ner Abgeordneten nur der Kammerherr v. Taczauowski unterzeichnet | ſcheint erfahrungsmäßig eine geringe Gewähr gegen die Zuverläſſigkeit 


hier angekommen. und ſcheint ſich derſelbe hiernach für die katholiſche Angelegenheit bes | der eingezogenen Informationen zu bieten, wohl weil die Richter ſich 

Se. Excelleuz der Wirkl. Geh. Rath Graf von Renard, ift ſonders zu iutereſſiren und ſomit auch dieſer Fraktion immer mehr zu nicht fiir verpflichtet halten, ſich um die materielle Seite der Sache 1 

nach Groß- Strehlitz abgereiſt. näbern; die übrigen Abgg. der Polniſchen Nationalität haben ſich zwar kümmern; fie dürfte aber unter ſolchen Umſtänden eher nachtheilig 
—— dem Antrage angeſchloſſen, jedoch ohne ihn zugleich zu dem ihrigen ges wirken, weil fie den Glauben an eine Zuverläßigkeit der Landſcha 


macht zu haben. Es fällt auf, daß unter den Unterſchriften ſich auch 
Telegraphiſche Depeſche des Staats- Anzeigers. ber 2 1 2 aged N fudet, der betanntich der refor- 
? D Dem „Moniteur” zufolge haben mirten Kirche angehört. au hat hieraus die Folgerung gezogen, 
bis * 455 2 des Kolfrs Gnade Glen oder daß die Unterſtützung jenes Antrags dürch die een e 
theilweiſen Straferlaß erlangt. Zu Havre ſollen Docks und detaſchirte nicht Sache der Ueberzengung; ſondern nur Fer Pat ie ung ſei; 
Forts angelegt werden. Der Bericht der Senatskommiſſion über die überhaupt dürfte von allen Polen nur der Abg. 5. en der 
Verfaſſungs änderungen iſt nach eilf Sitzungen geſtern fertig geworden | ultramontanen Richtung entſchieden angehören. — Daß Be Rechte 
ad wurde heute von Troplong verleſen. gegen dieſen Antrag ſtimmen wird, iſt bereits offenkundige Thatſache; 
10 b 5 darum fanden auch jetzt ſchon Unterhandlungen zwiſchen der klerikalen 
Telegrapbiſche Korreſpvonden des Berl. Büreaus. Partei und der Linken ſtatt, und erklärt ſich die Linke für ein zuſtim⸗ 
Paris, den 22. Dezember. Der Bericht Troplougs an den mendes Votum, dann iſt auch die Wahl des Grafen v. Schwerin zum haftigkeit und Feſtigkeit des Charakters die nöthige Garantie bieten, 
Senat lautet: Der Senat bewilligt dem Kaiſer das Recht Handels⸗ Kammerpräſidenten jedenfalls geſichert. daß ſie nicht aus Freundſchaft und Intereſſe, oder noch anderen niederen 
Verträge abzuschließen und die durch das Miniſterium (?) votirten Man unterhält ſich bereits hier wieder von einer Zuſammen⸗ | Beweggründen von ihrer Pflicht abweichen. — Auch die beiten Tax⸗ 
Budgets feſtzuſczen. Der Kaiſer beſtimmt durch Dekrete die öffentlis kunft, die von den Monarchen von Preußen, Oeſterreich und Rußland Grundſätze werden immer noch Lücken und Mängel darbieten „hinter 
chen Arbeiten, falls durch dieſelben die im Budget beſtimmten Sum, verabredet ſei und Ende Januar oder Anfang Februar k. J. in Wars denen die, welche Ausfluͤchte ſuchen, ſolche auch finden werden. 


Taxen erregt, die in der That nicht vorhanden iſt. Solche That⸗ 
ſachen haben dem Kredite des Poſener Landſchafts ⸗Inſtituts in 
hohem Maße geſchadet, und ſind die Veranlaſſung geweſen, wes⸗ 
halb von der ſonſt vortheilhaften Vereinigung des neuen Kredit⸗ 
Inſtitutes mit der alten Landſchaft ganz abgeſehen worden iſt und 
man auch bei der Organiſation des neuen Inſtituts der Ausarbeitung 
zweckmäßiger und überſichtlicher Tars Grundſätze beſondere Aufme 

ſamkeit zuwenden wird. Indeſſen iſt es auch hiermit nicht A 
wenn nicht dafür Sorge getragen wird, daß die Perſonen, in deren 
Hand die Anwendung der Tax⸗Grundſätze gelegt wird, durch Ehren⸗ 


— — — — nen 


men nicht überſchritten werden und Dringlichkeit für dieſelben vorhan- ſchau ſtattfinden ſoll. Stettin, den 22. Dezember. Nach einem Beſchluß des hieſi⸗ 
den iſt, andernfalls wird der geſetzgebende Körper (2) berufen. C Berlin, den 23. Dezember. Heut Vormittag fand im Schloſſe gen Kreiögerichts foll, der „Nordd. Itg.“ zufolge, der Kriegsſchooner, 


deſſen Ban durch freiwillige Beiträge im Jahre 1849 hier begonnen 


dem Stapel ſteht, am 


Die Prinzen werden mit ihrem 18ten Jahre, mit Zuſtimmung Belleviie ein Miniſter⸗ Kune d iner Majeſtä 
enn wurde, der aber noch heute unvollendet hier auf 


des Kaiſers, Senatoren. j ud Königs ſtatt. Wie mir von gut unterrichteten Perſonen verſichert Würd po! 
Dieſer Bericht zu dem Baraguay ein Amendement ſtellt, wird wird, waren Kammerangelegenbeiten Gegenſtand der Berathung, vor- 3. Februar k. J. an den Melſtbietenden verkauft werden. 


dem Senate morgen, Donnerſtag, vorgelegt werden. 5 5 Auitret lerikalen Partei, über Aachen, den 21. Dezember. Wie die „Aachn. Ztg.“ vernimmt 
Madrid, den 17. Dezember. Die Rechtfertigungsſchrift des 8 805 3 5 3 ee iſt jetzt die Eröffnung der Aachen-Düſſeldorfer Eiſenbahn definitiv auf 

Wahl⸗Manifeſtes annullirt, Gouverneur abgeſetzt, Oppoſition der ge⸗ verhandelt worden ſein, worin fie um Auſtellung eines fatholiſchen den 21. Dezember feſtgeſetzt. 

mäßigten 2 . Semeſterzablung offiziell angekündigt, Departements-Chefs im Cultusminiſterium, mit Sitz und Stimme im 1 100 den e De ene 95 10 a. 

die Kurſe um 3 pt. geſtiegen. Fila Staatsminiſterium, bittet. — Ich kann verſichern, daß die Beſtrebun⸗ allerhöchſte Verfügung die vom Miniſterium gegen die Mitglieder der 
Madrid, den IB. Dezember. Morgens. Heute wird die Ver, gen der katholiſchen Abgeordneten, die ſich völlig auf römifchem Boden Ständeverſammlung von 1850 erhobene Auflage bis auf Weiteres 


kündigung des Miniſterprogramms erwartet. befinden, Seitens der Regierung ſchon in ernſte Erwägung gezo vorläufig beruhen. 
— gen 
worben ſind; man hat die Richtung, welcher ſie nachgehen, als eine Oeſterreich. 
Deutſchland. preußenfeindliche, als ein offenbares Zeichen dafür erkannt, daß fie mit Wien, den 18. Dezember. Das Nameusfeſt Seiner Majeſtät 


C Berlin, den 22. Dezember. Wie man erfahren, hat der Kaiſer ihren Forderungen noch nicht am Ziele. — Nehmen die Kammerver- des Kaiſers von Rußland wurde heute durch einen in der hieſigen Ge⸗ 
von Oeſterreich viele Perſonen, namentlich Militärs und darunter die herhandlungen ein Ende, wie es die Zuſammenſetzung der Kammer im ſandtſchafts⸗Kapelle celebrirten Gottesdienſt begangen, bei dem ſich die 
ſammtlichen Adjutanten unſrer Prinzen, durch Orden ausgezeichnet. erſten Augenblick nicht erwarten ließ, dann trägt dieſe Fraktion allein ſämmtlichen hier anweſenden Ruſſiſchen Unterthanen einfanden. 

Aber auch der König bat viele Orden verliehen und zwar bat der die Schuld. — Nimmt doch jetzt ſchon dieſe Partei im Hauſe eine krei 
Bruder Sr. Majeſtät des Kaiſers, der Erzherzog Mar Ferdinand, den Stellung ein, die es unmöglich macht, zu entdecken, wo die Majorität Frankreich. 

Schwarzen Adler⸗Orden und das militäriſche Geſolge des Kaiſers die | zu ſuchen. — Welchen Ausgang die Verhandlungen nehmen werden, Paris, den 19. Dezember. Ein Kaiſerliches Dekret im heuti⸗ 
verſchiedenen Klaſſen des Rothen Adler⸗Ordens erhalten. Außer dies die fie mit der Linken in Betreff des Waldbottſchen Antrags auf Zus gen „ Moniteur“ verfügt die Bildung einer Staatsraths⸗Commiſſion 
ſer Dekoration hat aber auch der König den Erzherzog noch zum Chef rücknahme der Miniſterial⸗Reſkripte angeknüpft hat, läßt ſich noch nicht zur Prüfung der an den Kaiſer gerichteten Bittſchriften. Daſſelbe lau 
des 3. Dragoner Regiments ernannt, das gegenwärtig noch in der überſehen; indeſſen hofft man, daß die ehrenwerthen Perſönlichkeiten, tet, wie folgt: 5 

Provinz Poſen ſteht, aber bald, wie ich Ihnen ſeiner Zeit geſchrieben, welche die Linke zählt, zu evangeliſch ſind, als daß ſie dieſem preußen⸗ „Napoleon, von Gottes Gnaden und durch den Nationalwillen 
in Hinterpommern ſein Standquartier nehmen wird. feindlichen Streben die Hand bieten könnten, ſelbſt wenn ihnen von Kaiſer der Franzoſen, allen Gegenwärtigen und Zukünftigen Gruß. 

Dem Diner, welches heute Se. Maj. der König den Kammer- dieſer Seite das Auerbieten der Unterſtützung nicht nur bei der Wahl | In Betracht, daß, wenn die Organifation der öffentlichen Gewalten 
Mingliedern im weißen Saale des K. Schloſſes gegeben, wohnten auch des Grafen Schwerin für den Praͤſidentenſtuhl, ſondern in allen Fra- auch allen Staatsbürgern die Mittel darbietet, ihre Rechte zur Gel⸗ 
ſämmtliche Mitglieder der Königl. Familie bei. Darum hat der Prinz gen, welche Verfaſſungsveränderungen betreffen und auf die bekannt⸗ tung zu bringen und Gerechtigkeit zu erlangen, in gewiſſen Ausnah⸗ 
von Preußen auch erſt heute Abend 10 Uhr feine Reiſe nach Coblenz lich die Linke nicht eingehen will, gemacht werden ſollte. mefallen es dennoch von Wichtigkeit iſt, daß fie, entſprechend den An⸗ 
angetreten. In Potsdam ſchloß ſich ihm ſei Sohn, der Prinz Fried⸗ Die Abgeordneten ſind mit dem Empfange, den ſie geſtern im K. ordnungen des Dekrets von 1806, ihre Beſchwerden unmittelbar an 
rich Wilhelm, an, der ebenfalls bei dem Diner anweſend war, aber Schloſſe gefunden haben, ſehr zufrieden. Ihre Majeſtäten haben ſich uns richten können, und in der Abſicht, Allen einen freien und ernſtli⸗ 
ſich gleich nach aufgehobener Tafel nach Potsdam zurückbegeben hatte. jeden Einzelnen theils durch die Kammerpräſidenten, theils durch den | chen Rekurs bei unſerer perſönlichen Autorität und Fürſorge zu ſichern, 
In der Begleitung der hohen Reiſenden befanden ſich der Hofmar⸗ Hofmarſchall Grafen Keller vorftellen laſſen. Geſpeiſt wurde an einer | haben wir beſchloſſen und beſchließen, was folgt: "En 
ſchall Graf Pückler, die Adjutanten Major v. Boyen, Rittmeiſter Graf Tafel, die 350 Gedecke zählte; ein Toaſt wurde nicht ausgebracht. Artitel 1. Es wird im Schooße unſeres Staatsrathes eine Bitt⸗ 
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ſchriften⸗Commiſſion gebildet, unter dem Vorſitz eines Staatsraths und 
beſtehend aus zwei Aſſeſſoren und ſechs Auditoren. 

Artikel 2. Alle an uns gerichteten Bittſchriften mit der Abſicht, 
bei unſerer Autorität Rekurs zu ergreifen, werden der Commiſſion 
überwieſen und ſofort durch ſie geprüft. 

Artikel 3. Jede Woche begiebt ſich der Präſident der Commiſ⸗ 
ſion in den Tuilerien-Balaft, um uns einen Bericht über die Arbeiten 
der Commiſſion zu übergeben, worin die Anträge bezeichnet ſind, die 
ſie unſerer Aufmerkſamkeit empfehlen zu müſſen geglaubt hat. 

Artikel 4. Die Bittſchriften⸗Commiſſion wird alle Vierteljahre 
erneuert. 

Artikel 5. Unſer Staats- und Kaiferlicher Hausnminiſter iſt mit 
Vollſtreckung gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 

Gegeben im Tuilerien⸗Palaſt, am 18. Dezember 1852. 


Napoleon. 
Durch den Kaiſer: 

Der Staats- und Kaiſerliche Hausminiſter Achill Fould.“ 

Der „Moniteur“ veröffentlicht ferner folgende Widerlegung des 
Gerüchts von der bevorſtebenden Umwandlung der Rente: „Man ver⸗ 
breitet jeden Tag an der Hörfe das Gerücht, daß ein Kaiſerliches De- 
kret de Umwandlung der 1A prozentigen Rente in Zprozentige verfügen 
wird. Dies Gerücht iſt doppelt irrig. Man vergißt einerſeits, daß eine 
ſolche Maßregel nur mit Zuziehung des geſetzgebenden Körpers ergrif⸗ 
fen werden könnte und andererſeits, daß die Operation in allen Fällen 
für die Reuteuinhaber nur fakultativ ſein könnte.“ 

Der Kaiſer bat von einem der bedeutendſten Männer des Unter— 
richtsweſeus, Herrn Eugen Rınou, eine Denkſchrift über die Einfüb⸗ 
des geietz ichen Schulzwangs erhalten. Der Verfaſſer ſpricht ſich zu 
Gunſten deſſelben, aber ſehr entſchieden gegen allgemeine Uneutgeltlich— 
keit des Schulunterrichts aus. f 

Ganz im Widerſpruch mit den Gerüchten vom baldigen Untergang 
der Kleinkinder Bewabr⸗Anſtalten bat der Miniſter des Innern durch 
ein Rundichreiben die Entwickelung und Vervielfältigung dieſer wohl. 
thärigen Einrichtungen empfoblen. 

Paris, den 20, Dezember. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine 
Anzahl telegraphiſcher Depeſchen aus Compiegne, die alle mit Begei 
ſterung von dem Empfang ſprechen, der dort dem Kaiser zu Theil ge⸗ 
worden iſt. Auf ſeiner Südreiſe beſuchte der Kaiſer bei einer Ankunft 
in den Städten zuerſt die Kirchen. Dieſes geſchah auch wieder in 
Compiegne. Der Biſchof von Beauvais empfing den Kaiſer am Ein⸗ 
gang der Kirche und richtete folgende Worte an ihn: 

„Sire! Wir werden gern erzählen, daß der erſte Beſuch des 
Fürſten und Kaiſers dem Oiſe⸗Departement, der Diözeſe von Bean- 
vais zu Theil geworden iſt; aber wir werden mit noch größerer Freude 
erzählen, daß der erſte Schritt Euer Majeſtät für Gott, für Jeſus 
Chriſtus war, den Sie in ſeinem Tempel anbeteten. Der kaum pro⸗ 
klamirte Kaiſer richtete ſeine erſten Schritte nach Notre Dame und nach 
dem Aſyl der Leidenden; und heute, bevor Euer Majeſtät in Ihren 
Ihnen fo viele Erinnerungen zurückrufenden Palaſt einziehen, kommen 
Sie, um vor dem König der Könige, von dem alle Reiche abhängen, 
niederzuknieen. Seien Sie geſegnet, Sire, für dieſes edle und rüh⸗ 
rende Beiſpiel. Frankreich, durch und durch katholiſch, freut ſich, wenn 
es ſeinen Kaiſer ſo unzweideutige Beweiſe feines Glaubens geben ſieht, 
und es erinnert ſich daun mit Freude an jene großen und denfwürdi- 
gen Worte, die Sie, Sire, in einem feierlichen Augen dick ausſpra⸗ 
chen: „Helfen Sie mir Alle, auf einem von ſo vielen Revolutionen 
erſchütterten Boden eine feſte Regierung zu errichten, welche die Reli⸗ 
gion, die Gerechtigkeit, die Redlichkeit und die Liebe für die leidenden 
Klaſſen als Grundlage hat.“ 

Der Kaiſer antwortete dem Biſchof Folgendes: „Es iſt eine 
Pflicht für mich, zum Gebet meine Zuflucht zu nehmen, um auf dieſer 
Erde meine Mifjion zu erfüllen. Das Gebet iſt das Pfand der Seg⸗ 
nungen des Himmels. Durch das Gebet und durch die Linderung der 
Leiden der unteren Klaſſen, die der Gegenſtand unſerer Fürſorge ſind, 
werden wir nach dem von uns erſtrebten Ziel gelangen.“ Hierauf 
wurde der Kaiſer in die Kirche geführt, wo er vor einem Betſtuhl nie- 
derknieete. Der Präfekt, die Generale und der Gemeinderath ſtanden 
hinter dem Kaiſer. Das Domine salvum fac imperatorem Napole- 
onem, fo wie das Sub tuum praesidium wurden drei Mal geſungen, 
worauf der Biſchof den Kaiſer bis an den Eingang der Kirche zurück 
geleitete. 

Straßburg, den 19. Dez. Da die Deviſe der neuen Staats, 
form das Kaiſerthum und den Frieden als gleichbedeutend ausgiebt, 
ſo ſoll und muß es auch ihre Aufgabe ſein, friedliche Eroberungen zu 
erlangen. Daß in dieſer Hinſicht feit einiger Zeit das Handelsminiſte⸗ 
rium die löblichſten Strebungen kund giebt, darüber liegen uns meh⸗ 
rere Thatſachen vor. Man bietet alles Mögliche auf, um mit 
Deutſchland einen auf gegenfeitigen Zugeſtändniſſen beruhenden Han⸗ 
delsvertrag abzuſchließen. Man ſammelt auf allen Seiten Nachwei⸗ 
ſungen in Bezug auf Ein⸗ und Ausfuhr, man zieht die Handelskam⸗ 
mern zu Rathe und hat bereits Schritte gethan, um dem Rheiniſchen 
Verkehr eine größere Ausdehnung zu geben, als es bisher möglich war. 
Der Franzoͤſiſche Bevollmächtigte bei der Central-Rheinſchifffahrtscom⸗ 
miſſion, Hr. Doumer, war zu dieſem Zwecke in der jüngſten Zeit hier 
und hat ſich auch zu dieſem Behufe nach den Mofel- Gegenden bege- 
ben. Wird man in Deutſchland, und namentlich in Berlin, bie For⸗ 
derungen nicht zu hoch ſtellen, jo glauben wir, daß ein Handels vertrag 
zwiſchen Frankreich und dem Zollverein zu Stande kommt und das 
durch die ſeit Jahren einer günſtigen Loͤſung harrende Rhein-Zollfrage 
im Sinne des Handels: und Schifffahrtsſtandes erledigt wird. — Frei⸗ 
berr von Wangen, welcher feiner Zeit Bedenken getragen, der Adreſſe 
des Munizipanathes für Herſtellung des Kaiſerthums beizutreten, wie⸗ 
wohl er den Eid der Treue Louis Napoleon geleiſtet, hat nun ſeine 
Entlaſſung als Stadtrath eingereicht. (K. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, den 18. Dezember. Die Miniſterkriſis wurde geſtern 
offiziell im Oberhauſe angekündigt, welches auf einige Minuten zu⸗ 
ſammenkam, um durch Lord Malmesbury bis Montag vertagt zu 
werden. Der Lorb bemerkte, daß in Folge deſſen, was Donnerſtag 
Abends im Unterhauſe vorgegangen, der Premierminiſter ſich nach Os 
borne begeben habe, um Ihrer Majeſtät ſeine Aufwartung zu machen. 
Heute früh meldet auch der „Morning Herald“ die Abdankung der 
Miniſter und ſpricht zugleich die Zuverſicht aus, dieſelben würden 
noch vor Neujahr wieder am Staatsruder ſitzen. Dieſer Meinung iſt 
kein anderes Blatt; doch zirkuliren, wie ſtets während eines miniſte⸗ 
riellen Interregnums, die widerſprechendſten Deutungen, Gerüchte und 
Kombinationen. Es wird gewettet und getlatſcht, gerannt und ges 
fahren; jeder Klub ſchickt ſeine Kundſchafter vor die Thüren wahr⸗ 
ſcheinlicher Kandidaten; jede Zeitung läßt die Klubs behorchen, und 
aus dem Flug der Kutſchen und Kouriere oder Extrazuͤge werden 
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ſtündlich andere Schlüſſe gezogen. Die Niederlage des Kabinets 
Derby ſcheint in der That für den Augenblick eine unheilbare zu ſein. 
Es ſcheiterte nicht an einem Zufall, an einer Nebenfrage, noch fiel es 
durch eine Chikane der Oppoſition, oder weil es einen Vorwand ſuchte, 
um abzutreten. Aber Herr Disraeli rechnete, wie es ſcheint, auf die 
Gefügigkeit der Halbliberalen und verrechnete ſich hierin. Gegen ſein 
Budget erhoben alle Städte und Flecken Englands lauten Proteſt. 
Das Kabinet fiel alſo durch den Mann, der faktiſch fein Träger und 
feine Seele war; und Disraeli ſcheiterte an der Maßregel, die den 
Kern ſeiner Politik bildete. 
Italien. 


Neapel, dem 5. Dezember. Der König hat bei ſeiner letzten 
Reiſe in Meſſina eine ganze Fluth von Ergebenheits-Adreſſen erhal⸗ 
ten. Es ſcheint, daß die öffentliche Meinung ſich fehr zu Gunſten 
der Regierung geändert hat. Ein Königliches Dekret vom 30, Novem⸗ 
ber weiſt alle Inhaber der konſolidirten Sicilianiſchen Staatspapiere 
und Koupons an, dieſelben gegen neue Dokumente, welche die Regie⸗ 
rung binnen drei Monaten ausgeben wird, umzutauſchen. 

Spanien. 

Madrid, den 15. Dezember. Die amtliche Zeitung veröͤffent⸗ 
licht heute die Königlichen Dekrete, die Entlaſſung Bravo Murillo's 
und ſeiner Kollegen betreffend, ſo wie die (ſchon mitgetheilten) Ernen⸗ 
nungen der neuen Miniſter. Dieſelben haben, den Miniſter-Präſl⸗ 
denten Roncali an der Spitze, bereits der Königin ihre Auſwartung 
gemacht und den üblichen Amtseid abgelegt. Der Heraldo überläßt 
ich folgenden Betrachtungen: „Nicht Einer der neuen Miniſter ge⸗ 
bort der Oppoſition an, die mit einer ſolchen Energie das letzte Mi, 
niſterium bekampfte; einige jedoch machten der Regierung Oppoſition 
und mißbilligten die Reform-Profekte.“ 


Locales 2e. 
Gemeinderaths⸗Sitzung. 

Poſen. — (Schluß.) Hiernächſt kam der Armen-Etat zum 
Vortrage und gab zu einer längern Debatte Anlaß, an der ſich mehrere 
Mitglieder des Gemeinderaths, wie des Gemeindevorſtandes betheiligten. 
Die Einnahme, mit Einſchluß von 628 Rthlrn. an Wildpretſteuer, 
beläuft ſich auf 5 bis 600 Rtblr. und es wird aus der Kämmerei⸗ 
Kaſſe ein Zuſchuß von 26,000 Athlrn. (im vorigen Jahre 21,000 
Yithlr.) gefordert. Die Kommiſſion ſchlägt vor, nur die vorjährige 
Summe zu bewilligen und 5271 Athlr. in Wegfall zu bringen; woge⸗ 
gen der Magiſtrat lebhaft remonſtrirt, indem die Verausgabungen für 
die Armeupflege nicht von der Verwaltung abhängen, fondern durch 
geſetzliche Beſtimmungen, die der Magiſtrat nicht ändern konne, feſt⸗ 
geſtellt ſeien. Es kommt bei dieſer Gelegenheit zur Sprache, daß der 
Armen⸗Etat in ungeheurer Progreſſion wachſe, was doch unmöglich 
ſo fortgehen könne, indem er vor 10 Jahren nur einen Zuſchuß von 
circa 7000 Rthlrn. und jetzt von 26,000 Rthlrn., alſo mehr als den 
4. Theil der Geſammt⸗Einnahme der Kommune, in Anſpruch nehme. 
Auf den Vorſchlag der Kommiſſion ſoll zur nähern Unterſuchung dieſes 
Uebelſtandes und zur Aufſuchung von Mitteln und Wegen, um dem⸗ 
ſelben für die Zukunft wirkſam zu begegnen, eine eigene Kommiſſion 
erwählt werden, womit die Verſammlung ſich einverſtanden erklärt. 
Bei der Abſtimmung tritt das Kollegium dem Vorſchlage der Kommiſſton 
bei und bewilligt nur 21,000 Rthir., alſo einen Zuſchuß von gleicher 
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Es folgte nunmehr der Kämmereikaſſen-Etat. Die Kommiſſion 
trägt zuvörderſt darauf an, daß alle Remunerationen, die nicht etats⸗ 
mäßig ſind, fernerhin nicht unter dem Titel „Beſoldungen“ ſubſumirt, 
ſondern unter einem eigenen Titel „Dispoſitionsfonds des Magiſtrats“ 
aufgeführt werden, womit die Verſammlung und auch der Gemeinde⸗ 
Vorſtand ſich einverſtanden erklären. Es werden demnach 3880 Rthlr. 
vom Beſoldungs⸗Elat abgeſetzt und dem Dispoſitionsfonds zugewieſen. 
Ferner macht die Kommiſſion den Vorſchlag, daß die Pauſchquauta, 
welche den Magiſtratsmitgliedern und Beamten für Schreibmaterialien 
bewilligt ſind, in Wegfall kommen, und die Schreibmaterialien aus 
den Magiſtratsdepots in natura entnommen werden. Auch dieſer Vor, 
ſchlag wird bei der Abſtimmung von der Verſammlung genehmigt. 
Eine Reihe von Titeln werden darauf unverändert angenommen; von 
dem Titel „zu Militairzwecken“ (Landwehrpferde ıc.) werden von den 
verlangten tauſend Thalern hundert geſtrichen und nur 900 Rthlr., 
als der Fraktionsſumme entſprechend, bewilligt. Unter dem Titel 
„zu Polizei-Zwecken“ find 100 Rthlr. fir den Rettungsverein ausge⸗ 
worfen; dieſe Summe ſoll von dem Beſoldungs fonds abgeſetzt und 
auf den Dispoſitionsfonds gebracht werden. — Zu Reparaturbauten 
werden 1872 Rthlr. — 372 Rthlr. mehr, als im vorigen Jahre, — 
gefordert; jedoch wird nur die vorjährige Summe mit 1500 Athlr. 
bewilligt. Daſſelbe iſt der Fall mit der für die Siraßenpflaſterung ge⸗ 
forderten Summe von 2500 Rthlr., die ebenfalls auf den vorjährigen 
Bedarf von 1500 Rthlr. berabgefegt wird. Obgleich der Magiſtrat 
bei den beiden letzteren Poſitionen die dringende Nothwendigkeit, die 
ausgeworfenen Beträge nicht zu verkürzen, nachzuweiſen bemüht war, 
jo gingen doch bei der Abſtimmung die Kommiſſionsvorſchläge durch. — 
Zur Unterhaltung von Waſſerroͤhren, Brunnen, Pumpen, Kanälen ıc. 
waren 2230 Rethlr. gefordert; auch von dieſer Poſition wurden auf 
den Vorſchlag der Kommiſſion 230 Mthlr. geſtrichen und nur 2000 
Athlr. bewilligt. — Der ſchließlich von einem Mitgliede der Armen⸗ 
Deputation eingebrachte Antrag: auf den Titel „ad Extraordinaria“ 
ſtatt 1000 Rthlr. 3000 Rrhir. zu bewilligen, um die Armenverpflegung 
keiner Verlegenheit auszuſetzen, nachdem die bedeutende Summe von 
5271 Rthlr. in Wegfall gebracht worden, blieb bei der Abſtimmung 
in der Minorität. — Der ganze Etat beläuft ſich nach der Forderung 
auf circa 97,272 Athlr.; bewilligt worden find: 90,148 Rthlr., ſo 
daß etwas über 7000 Rehlr. in Wegfall kommen. Nichts deſtoweniger 
ſteigt der diesjährige Etat gegen den vorjährigen um circa 6500 fthlr., 
welche Summe durch eine Erhohung der Einkommenſteuer aufgebracht 
werden muß. Der Gemeinderath erklärt zu dieſem Ende ſich dafür, 
daß die Beſteuerung alles Einkommens von 500 Rthlr. aufwärts um 
die Hälfte des bisher gezahlten Satzes erhöht werde. 

Den Schluß des Kommiſſionsberichtes bildete der Theater⸗Etat, 
gegen den die Kommiſſion nichts zu erinnern fand. Einnahme und 
Ausgabe find auf 2130 Neffe. normirt, — 50 Rthlr. weniger, als im 
vorigen Jahre, was feinem Grund darin hat, daß die Buffetmiethe 
von 20 Sgr. auf 10 Sgr. pro Spielabend herabgefetzt worden iſt.— 
Schluß der Sitzung 74 Uhr Anweſend waren die Herren: Tſchuſchke, 
Ab. Aſch, Altmann, Berger, Breslauer, Engel, Günter, Graßmann, 
Herrman, Jäckel, Jaffe, Knorr, Küfter, Koch, Ed. Mamroth, Müller, 
Seidemann, Salkowski, Szymanski und Schultz. 

— Bei der vorgeſtern ſtattgehabten Erſatzwahl eines Gemeinde⸗ 
Verordneten ift an Stelle des ausgeſchiedenen Hrn. v. Bie ſiekierski 
in dem 2. Bezirk der 3. Abtheilung der Zimmermeiſter Herr Dil ler 
zum Mitgliede des Gemeinderaths gewählt worden. 


Poſen, den 24. Dezember. Der Herr Ober⸗Präſtdent v. Putt⸗ 
kammer hat unterm 1. d. M. eine genaue und umfaſſende Inſtruk⸗ 
tion über die Aufnahme und polizeiliche Beaufſichti⸗ 
Lung der Polniſchen Flüchtlinge für ſämmtliche Landräthe, 
Diſtriktstommiſſarien und Magiſträte in der Provinz Poſen erlaſſen, 
welche uus bereits gedruckt vorliegt. Die Beſtimmungen derſelben füh⸗ 
ren nachſtehende Rubriken: 1) Aufnahme neuer Polniſcher Fluͤchtlinge 
und Emigranten. 2) Ertheilung von Aufenthaltskarten. 3) Beauf⸗ 
ſichtigung der Polniſchen Flüchtlinge. 4) Geſetzliche Beſchraͤnkungen, 
denen die Polniſchen Flüchtlinge in Bezug auf ihr Verhalten oder ihre 
Beſchäftigung unterliegen. 5) Umzug Polniſcher Flüchtlinge. 6) Aus- 
weiſungen. A. Allgemeine Grundſätze. B. Ausweiſung. C. Ausliefe⸗ 
rung. D. Einſtweilige Unterbringung in Koſten. E. Einſtweilige Bes 
laſſung gegen Kaution. 7) Freiwilliges Verlaſſen der Provinz. 8) Na⸗ 
turalifation. 9) Schluß beſtimmung. 

— Die Conceſſion für unſer Stadt⸗Theater iſt vom Herrn 
Ober⸗Präſidenten dem, durch feine Gaſtſpiele bier wohl bekannte n 
und beliebten Schauſpiel⸗Direktor Herrn Wallner aus Freiburg 
in Baden vom I. Januar 1853 ab auf die drei folgenden Jahre ers 
theilt worden. Herr Wallner hat einen aus den Regierungs⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Fonds im vorigen Jahr dem verſtorbenen Direktor Vogt 
geleiſteten und von dieſem nicht zurückgezahlten Vorſchuß von 500 Ntlrx. 
in Raten zu zahlen übernommen und wird zu Oſtern, bis wohin er 
in Freiburg kontraktlich zurückgehalten wird, mit ſeinem vollſtändigen 
Theaterperſonal für Oper, Schauſpiel und Ballet hier eintreffen. 

„Aus Schrimm. In der Nacht vom 21. zum 22. Dezem⸗ 
ber, als die 13 Gefangenen den Fluchtverſuch machten, gelang es der 
Bürgerwache, mehreren Diebe ihre Beute abzunehmen. Beim Nachſe⸗ 
hen, ob diejenigen Subjekte zu Hauſe wären, welche als Diebe be⸗ 
kannt find und unter polizeilicher Aufficht ſtehen, fand man bei Einigen 
Vorräthe von Speck, Fleiſch und Butter, auch große Töpfe mit Schmalz. 
Alles war wahrſcheinlich zum Schmauſen für die Feiertage beftimmt, 
die die letzten Beſitzer dieſer guten Waaren nun im Gefaͤngniß vor⸗ 
läufig verleben werden. Bei der angeſtrengten Wachſamkeit unſerer 
Bürger, die abwechſelnd je zu 12 und 13 Mann des Nachts patrouil⸗ 
liren, hoffen wir zunächſt vor unſern Dieben bewahrt zu bleiben und 
fo mögen fie immerhin ihre geſtohlenen Dietriche und Schlüſſel behal⸗ 
ten. Man iſt dieſer Werkzeuge wegen den Induſtrierittern hart auf der 
Spur und hofft ſich auch zuletzt nicht vergeblich bemüht zu haben. 

„Wenn Ihre Zeitung aus andern Gegenden von öffentlichen Stras 
ßeuräubereien fo oft erwähnt, fo kommen auch in der Umgegend und 
hier ſolche Verbrechen im Kleinen vor. So wollte am 17. d. M. eine 
arme Wittwe von Schrimm nach ihrem Dorfe zurückkehren, ward 
aber vor dem Ziele ihrer Reiſe auf offener Straße, am hellen Tage, 
von einem Rauber überfallen, niedergeworfen, und ihr ſchnell ein Tuch 
in den Mund geſteckt. Da der ſchlechte Menſch bei der halbohnmaͤch⸗ 
tigen Frau kein Geld fand, verſuchte er fie zu notbzüchtigen, ward aber 
von einigen Bauern, die des Weges kamen und ſein ſchaͤndliches Vor⸗ 
3667 Maui; hatten, fofort ergriffen und an die betreffende Behoͤrde 
abgeliefert. 

; Der Sturm in der Nacht vom 20. zum 21. d. M. hat hier einiz 
gen, in der Umgegend aber bedeutenden Schaden angerichtet. 

Wie wir hören, ſoll der Herr Landrath beabſichtigen, auch in 
den Dörfern die nächtlichen Sicherheits wachen einzuführen. Dies 
erden wurden vor drei Jahren errichtet und haben ſehr weſentliche 
Dienſte geleiſtet, jo daß das Stehlen und Rauben dadurch ſeltener 
wurde. Sind bei dem herannahenden Winter ſolche Dienſte für die 
Nachtzeit auch unbequem, ſo iſt der Nutzen doch ein weſentlicher, was 
der Landmann eben ſo gut einſieht als der Städter, und daher ſich 
ſolchem Dienſte jetzt um ſo weniger auch entziehen wird, weil die Tas 
gesarbeiten ſeine Kräfte nicht ſehr in Anſpruch nehmen. 

7 Gneſen, den 22. Dezember. In der vorigen Woche hatte 
ein Induſtrieritter einen Theil des Gueſner und Wreſchner Kreiſes mit 
einem Einfpänner bereiſt, um Beiträge zur Unterſtützung für Cholera⸗ 
Waiſen einzuſammeln, wozu er, wie er überall ausſagte, vom bieſigen 
Magiſtrat autorifirt worden fei. Er zeigte auch ein mit einem Magi⸗ 
ftratsfiegel und der Unterſchrift des Magiſtrats verſehenes Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben vor. — Im Wreſchner Kreiſe hatte die Polizei von 
dieſem Treiben Kenntuiß erhalten, dem hieſigen Magiſtrat davon 
Nachricht gegeben, und die Vermuthung ausgeſprochen, daß ein Ein⸗ 
wohner unſerer Stadt hoͤchſt wahrſcheinlich jener fahrende Ritter ſei. 
Derſelbe wurde ſogleich vernommen, indeſſen hatte ſich feine Schuld 
vorläufig nicht herausgeſtellt. 

Leider haben ſich hier in einer Kellerwohnung wieder mehre Cho⸗ 
ferafälle gezeigt. Die Krankheit ift durch Fremde in dieſes Haus vers 
ſchleppt worden. 

Unfer Wohlthaͤtigkeits verein, über den ich Ihnen ſchon mehrmals 
berichtet, gewinnt immer mehr au Umfang, da ſich noch viele Mit⸗ 
glieder demſelben augeſchloſſen haben. Wenn wir die bisherige Wirk⸗ 
ſamkeit deſſelben betrachten, fo können wir nur Erfreuliches darüber 
berichten. Um ſo mehr müſſen wir daher bedauern, daß ſich 2 abge⸗ 
ſondert von dieſem, ein neuer Verein, durch den aber nur Katholi⸗ 
ken unterſtützt werden follen, hier bildet. Es iſt dies ein Beweis 
mehr für die Zerriſſenheit, die in Gueſeu unter den Einwohnern herrſchtz 
ein Uebelſtand, der zu beſeitigen, vorläufig noch immer wenig Hoffnung 
vorhanden iſt. Der Wohlthaͤtigkeitsverein unterſtützt Kinder allet 
Konfeſſionen, und zwar unparteiiſch; wozu alſo eine Zerſplitterung 
der Kräfte? 

Die Hoffuung, dieſen Winter endlich Straßenbeleuchtung zu er⸗ 
halten, iſt nicht in Erfüllung gegangen; und es iſt dieß namentlich 
in dieſem Jahre um ſo unangenehmer, da wir bis jetzt faſt nur feuch⸗ 
tes Wetter gehabt haben. 

Naͤchſtens werden wir wohl in Stelle des Probſtes Brenk aus 
Sokolnik eine Neuwahl zur 2. Kammer haben. Der de. Brenk hatte 
die Wahl angenommen, doch ſoll ihm vom Herrn Erzbiſchof v. Przy⸗ 
luski nicht geſtattet worden fein, eher nach Berlin abzugehen, bevor er 
nicht dauernd für ſich einen Stellvertreter beſorgt hätte. Von Gneſen 
aus kaun er nicht vertreten werden, da hier kein Geistlicher disponibel 
iſt. Da er wahrſcheinlich von anderswo her auch ktinen Stellvertreter 
erlangen konnte, ſo mußte er ſein Mandat niederlegen. 

* Trzemeſzuo, den 21. Dezember. Vor einigen Tagen iſt 
der Ober⸗Regierungsrath Schubring aus Bromberg hier anweſend 
geweſen, um einige hieſige Gebäude, die ſich etwa zu einem Zuchthauſe 
eignen möchten, in Augenſchein zu nehmen. Es hat fi nämlich die 
Nothwendigkeit herausgeſtellt, in dem Regierungsbezirk Bromberg ein 
neues Zuchthaus zu errichten und es ſind dazu mehrere Städte, unter 
anderen auch Trzemeſzno und Mogilno, wo ein faſt ganz unbenutztes, 
großes Kloſtergebäude ſich befindet, in Vorſchlag gebracht worden. 
Sollte das Zuchthaus nach Trzemeſzuo kommen, fo würde dies für 
unſere Stadt inſofern von Bedeutung ſein, als dann auch Garniſon 
hierher verlegt werden müßte. 


ee 


Auf Anregung unferes interimiſtiſchen Bürgermeiſters bildet ſich] wurde freigeſprochen. 


jetzt hier ein Verſchönerungs⸗Verein, der die Abſicht hat, zunächſt die 
zahlreichen Plätze innerhalb der Stadt mit Bäumen zu bepflanzen, 
ſpäter aber auch Baumpflanzungen an den Wegen um die Stadt und 
auf den kahlen Höhen, welche die Stadt umgrenzen, anzulegen Der 
Verein würde ſich durch Ausführung ſeines Vorhabens ein weſentli⸗ 
ches Verdienſt um die Stadtbewohner erwerben, da wir bisher in der 
Nähe der Stadt auch nicht einen ſchattigen Spaziergang für den 
Sommer hatten. Leider lehrt nur die Erfahrung, das ſolche Aupflan— 
zungen in unſerer Gegend dem Muthwillen und dem Diebſtahle ſehr 
ausgeſetztſind, daher meiſtens nach wenigen Jahren wieder verſchwinden. 

Dieſer Tage wurde hier ein Polniſches Dienftmädchen wegen 
Kindermords polizeilich eingezogen. Sie ſoll bereits geſtändig fein, als 
ſie eines Morgeus früh an den ziemlich entlegenen See ſich begeben, 
um Waſſer zu holen, dort ein Kind geboren und daſſelbe ſofort ins 
Waſſer geworfen zu haben. Gleich darauf war ſie im Stande, mit 
einet Tracht Waſſer in ibre Wohnung zurückzukehren. Das Kind 
wurde alsbald im See aufgefunden, da einem Manne das lauge Ver⸗ 
weilen des Mädchens am Waſſer aufgefallen war. 

T Wongrowiec, den 22. Dezember. Die Unſicherheit der 
Straßen nimmt zu, trotzdem daß die Zahl der Gensdarmen verſtaͤrkt 
iſt. Vorige Woche wurde der Kupferſchmidt Stahl aus Chodzieſen 
im Walde dei Siebenſchlößchen von Wegelagerern angefallen, eis 
ner Habſeligkeiten beraubt und dabei ſo gemißhaudelt, daß er noch 
jetzt zu Bette liegen muß. Noch ſchauderhafter iſt aber die in unferer 
unmittelbarſten Nähe dicht an der Chauſſee bei Krosno in der Nacht 
vom Donnerſtag zum Freitag verübte Mordthat. Beurlaubte Sol⸗ 
daten fanden am Freitag früh an der bezeichneten Chauſſeeſtelle eine 
Blutſpur, die ſie zu einem aufs Feld an eine Pfütze geſchleppten Leich⸗ 
nam führte. Die alsbald requirirte Obduktions⸗Commiſſion des hie⸗ 
ſigen Kreisgerichts ermittelte in der Perſon des Erſchlagenen einen 
Schaͤfer, der in Grylewo in Dienſten geſtanden Durch die Entſchloſ⸗ 
ſenheit und gewandte Umſicht des mitauweſenden Geusdarm Gerlich 
aus Gollancz wurden auch ſofort in Bialybrod die Thäter entdeckt 
und verhaftet. Dieſe find der Waldwärter Kobylinski und Sohn, von 
denen der erſtere mit dem Erſchlagenen gleichzeitig in Grylewo gedient 
hatte. Rache ſoll das Motiv der Schreckensthat geweſen ſein. Der 
mit einem Knüttel und einer beilartigen kurzen Hellebarde Erſchlagene 
ſoll der Heirſchaft die Unterſchleife des Waldwärters hinterbracht haben. 
Dieſer war ohnehin ſchon in mehrere Kriminal-Unterſuchungen vers 
wickelt. 
der Tödtung eines Menſchen angeklagt, der im Verſcheiden Kobylinski 
als feinen Mörder bezeichnet hatte. Da er ihn indeß nur an der Stimme 


erkannt haben wollte, jo wies die Vertheidigung auf die Trüglichfeit | 


eines ſolchen Arguments, zumal bei einem Sterbenden, hin und K. 


Vor zwei Jahren ſtand er in Gneſen vor den Geſchworenen, 


Diesmal wird er und fein Compliee der ſtra⸗ 
fenden Gerechtigkeit nicht entgehen. 

Bei dem heftigſten Sturme, der bereits ſeit 48 Stunden aus 
Weſten anhält, ſahen wir geſtern früh, geſtern Abend und vorgeſtern 
Abend, alſo dreimal hintereinander großes Feuer. Wo die Brände 
ſtattgehabt, iſt uns zur Zeit noch nicht genau bekannt geworden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die hier erſcheinende pädagogiſche Monatsſchrift „szkola polska,“ 
die wegen Mangels an Abonnenten dem Eingehen nahe war, hat 
dadurch einen neuen Aufſchwung genommen, daß ſie in die Hände 
der Geiſtlichkeit übergegangen und ein entjchiedenes Organ der fatho= 
liſchen Kirche geworden iſt. Die neue Redaktion, die aus dem Erz— 
biſchöflichen Kaplan Herrn Suminski und dem bisherigen Redakteur 
Herrn Eſtkowski beſteht, bezeichnet die künftige Tendenz des genann- 
ten Blattes mit folgenden Worten: 

„Die szkola polska nebſt der szkölka dla dzieci, nimmt von 
jetzt ab entſchieden den Charakter einer katholiſchen Schrift an und 
wird ſomit ein kirchliches Organ ſein. Sie erkennt den Grundſatz 
an, daß die Schule von der Kirche unzertrennlich ſei und geſteht der 
letztern das Recht, ja ſogar die Pflicht zu, die Schule zu beaufſichtigen 
und einen unmittelbaren Einfluß auf dieſelbe auszuüben. Von die— 
ſem Grundſatze ausgehend, wird die Redaktion ſich bemühen, Abhand- 
lungen, laufende Nachrichten, Verſchiedenes, Leſeſtücke für Kinder und 
überhaupt Alles, was ſich unter den Geſichtspunkt der katholiſchen, 
religiös-⸗moraliſchen Bildung ziehen läßt, zu geben; namentlich wird 
ſie es ſich augelegen ſein laſſen, lokale und ſtatiſtiſche Nachrichten zu 
verbreiten und ihr Blatt dadurch intereſſanter und nützlicher zu machen, 
Bei den Abhandlungen wind ſie ihr Augenmerk hauptſächlich auf die 
Katecheſe, auf die äſthetiſche Bildung und auf die Pädagogik der firchs 
lichen Vereine richten, die ſich ausſchließlich der Erziehung und Bil— 
dung der Jugend widmen. ....“ 


Berautw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Augekommene Fremde. 
Bom 24. Dezember. 
Bazar. Gutsbeſitzersſohn v. Koczorowski aus Witoskaw; Probſt Grodzki 
aus Köbnig ; Gutspächter Matecki aus Wenecya; Partikulier v. Sem: 
polowski und die Gutsbeſitzer v. Lalewiez aus Gowarzewo, v. Ra⸗ 
donski aus Kociakkowagorka und Frau Laſzezewska aus Jezewo. 
Hotel de Dresde. Die Gutsbeſitzer v. Stocki aus Wollſtein, v. Breza aus 
Königl. Kammer— 
Kandidat Schreck aus Gleiwitz; 


Wengrowig und Graf Potulicki aus Gr. Jeziory; 
herr v. Taczanowsfi aus Taczanowo; 
Kaufmann Froͤteging aus Verlin. 

Hotel a la ville de Rome Gerichts ⸗Aſſeſſor Gromadzinski aus Schubin; 
Gen.⸗Bevollm Szmitt aus Neudorff; Kommiſſarius Blawecki und 
Gutsb. Graf Zöltowski aus Ujazd. 


‘ 


| Hotel de Paris. Die Gutsbeſitzer v. Dziembowski aus W eg und 
v. Radonski aus Bieganowo; Dekan Szymansfi und Vikar Moſz⸗ 


ezynski aus Koſtrzyn. 

Hotel de Berlin. Gutsbeſitzer v. Radonski aus Stachowke; Partikulier 
v. Zychlinski aus Schroda; Gutspächter Giebarowski aus Zgierzynki. 

Weisser Adler. Gutsbeſitzersſohn Schulz aus Strzalkowo; die Gutsbeſitzer 
Nehring aus Nehringwalde und Harmel aus Neuvorwerk. 

Eichener Born. Vorwerksbeſitzer Frankiewiez aus Schrimm; Lithograph 
Wiegeland aus Oberſchleſten. 

Hotel zur Krone. Die Kaufleute Szkolny aus Inowrackaw und Bilachnow 
aus Deutſch Below. 

Breslauer Gasthof. Muſikus Corvi aus Minden. 

Privat -Logis. Rittergutsbeſitzer und Lieutenant im 3. Landw.⸗Dra oner⸗ 
Regiment Freymark aus Bromberg und Lieutenant im 6. Huſ.⸗Regmt. 
Freymark aus Neuſtadt O. / S., log. Mühlſtraße Nr. 18.; Primaner 
Baron v. Seydlitz aus Berlin, l. St. Martin Nr. 3.; Frau Kaufm. 
Meyer aus Cörlin, l. Waſſerſtraße Nr. 27. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen 


An den Weihnachts-Feiertagen werden predigen: 
Kreuzkirche. Am Iſten Vorm.: Herr Ober Pred. Hertwig. 
Nachm.: Herr Pred. Friedrich. 
Am ten Vorm.: Herr Pred. Friedrich. — Nachm.: Herr Ober- 
Prediger Hertwig. 
Petrikirche. Am Iſten Vorm: Hr. Conſ⸗Nath Dr. Siedler. 
(Abendmahl.) — Nachm.: Herr Diakonus Wenzel. 
Am 2ten Vorm.: Herr Conf.-Rath Dr. Siedler. — Nachm.: Hr. 
Diakonus Wenzel. 
Garniſonkirche. Am Iften Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. — 
Nachm.: Herr Pred. Graf. 
Am 2ten Vorm. Herr Mil.⸗Ob.⸗Prediger Nieſe.— Nachm.: Herr 


Div.⸗Pred. Bork. 
Chriſtkathol. Gem. Am Iften Vor- u. Nachm.: Herr Pred. Po ſt. 
Am 2ten Vor- u. Nachm.: Derfelbe. 

Ev. bad IE Pe Am Iften Vormittags 10 Uhr: Herr Paſtor 
Böhringer. 

Im Tempel der iſrael. Brüder⸗Gemeinde— Sonnabend den 
25. Dezember Vorm. 10 Uhr: Herr Pred. Dr. Goldſtein. 

In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der Woche 

vom 17. bis 23. Dezember 1852: 
Geboren: 2 männl, 2 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 5 männl., 3 weibl, Geſchlechts. 


= 


Ev. 


Ev, 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Minna Kahlbau mit Hru. Aſſeſſor Angern 
zu Perleberg; Frl. Johanna Crahmer mit Hrn. Ad. Pahl in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. N. v. d. Berswordt in Schwierſe; 
Hrn. C. Feltzin in Berlin; Hrn. Notar Peterſon zu Bromberg; eine 
Tochter: dem Hrn. 9. v. Kalm in Halchter. 

Todesfälle. Hr. Agent Weiſe in Berlin; Hr. Fr. 

Berlin; Hr. Controleur Naſſius in Berlin, 


Sawatzky in 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 25. Dezember. Zum Erſtenmale: 
Der Kaufmann von Berlin; hiſtoriſches 
Charaktergemälde in 3 Abtheilungen (in 5 Akten.) 
Mit freier Benutzung des L. Mühlbachſchen Ro⸗ 
mans von B. A. Herrmann. (Manuſcript.) 
Sonntag den 26. Dezember. Zum Erſtenmale: 
Die Phrenologen; Luſtſpiel in 1 Akt von 
Benedix. (Manuſc.) — Darauf folgt zum Erſten⸗ 
male: Der Schuſter als Millionair, oder: 
Pech im Glücke; Vandeville-⸗Poſſe in 2 Akten 
von C. Felir, Muſik von Schubert. Seitenſtück zu: 
Wenn Leute Geid haben. (Manufe.) 
Montag den 27. Dezember. Zum Erſtenmal: 
Ein Filz als Praſſer; Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten von Feldmann. (Manufe.) 
Billets zur erſten Rangloge u. Sperrſitz a 10 Sgr., 
Parterre 6 Sgr., zweite Ranglege 5 Sar. ſind bis 
Abends 15 Uhr in Buſch's Hotel de Röme ar: 
terre, zu haben. Kaſſenöffuung 52, Aufang 64 Uhr. 


Concert im Hotel de Saxe. 


Montag am 27. d. Mis. werde ich ein Vokal⸗ 
und Inſtrumental-Concert unter gütiger Mitwir⸗ 
kung hieſiger Muſiker und Dilettanten, wie auch 
des allgemeinen Männergefangs Vereins veranſtal⸗ 
ten, und bitte um gefällige Theilnahme. Billets 
zu 10 Sgr. ſind in den Buchhandlungen der Her⸗ 
ren J. J. Heine und Gebr. Scherk zu haben. 


8. Ketten. 
Ar "orig e 
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Kinderfreunden und wohl- 
thätigen Hausmüttern 1 8 % 
ich bei herannahender Weih- 
nachtsbeschenkung die Waisen 6 
des katholischen Waisenhau— 3 


ses in freundliche Erinnerung. 


Dr. Prusinowski, 0 
Neuer Markt Nr. 16. dig 
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Deutſche Klaſſiker. 1. Lief., enthaltend: 

Göthe's Werke. 1. Heft. Preis 4 Sgr. 

Public an du m. 

Es haben ſich in hieſiger Stadt anſcheinend tolle 
unde gezeigt, von denen ſchon Menſchen gebiſſen 
worden find, Zur Verhütung fernerer Unglücksfälle 
wird hiermit auf Grund der Regierungs-Verord⸗ 
nung vom 24. Juni 1836 (Amtsblatt 1836 Nr. 
28. Seite 349.) angeordnet, daß ſämmtliche Hunde 


— . 0, m ne 


hier am Orte auf 6 Wochen, von heute ab, ficher 
angelegt werden. Die frei umherlaufenden Hunde 
werden demnach durch Freikuechte eingefangen und 
wenn ſich binnen 24 Stunden der Eigenthümer 
nicht meldet, getödtet werden. Der Eigenthümer 
eines frei umherlaufenden Hundes verfällt in eine 
Geldſtrafe von 5 Rehlr. oder im Unvermögensialle 
in Stägige Gefüngnißftrafe. 

Poſen, den 23. Dezember 1852. 

Königl. Polizei-Direkterium. 
Bekanntmachung. 

Im heutigen Termine iſt von den Gemeindewäh— 
lern der III. Abtheilung im zweiten Wahlbezirke in 
Stelle des ausgeſchiedenen Oberſten von Biefies 
kierski der Zimmermeiſter Diller zum Gemeinde— 
Verordneten gewählt worden, was nach Vorſchrift 
$. 25. der Gemeinde-Ordnung bekannt gemacht wird. 

Poſen, den 22. Dezember 1852. 

Der Magiſtrat. 


Edietal⸗Citation. 

Der Schornſteinfeger-Geſelle Carl Au guſt 
Steinbach, Sohn der Mühlenbeſitzer Samnel 
und Johanna Friederike Steinbach'ſchen 
Eheleute von hier, getauft hierſelbſt am 23. Fe⸗ 
bruar 1810, iſt nach Abbüßung einer gegen ihn 
wegen Juſubordination erkannten Feſtungsſtrafe im 
Jahre 1839 entlaſſen worden und hat ſich, nach 
dem er nur noch einmal ſeine Anverwandten in 
Wollſtein beſucht, auf die Wanderſchaft begeben, 
ohne ſeitdem von ſeinem Leben und Aufenthalte Nach⸗ 
richt gegeben zu haben. 

Auf den Antrag feines Abweſenheits-⸗Curators, 
Nechts-Anwalt Kübler, fol nunmehr der genannte 
Verſchollene für todt erklart werden. 

Zu dem Ende werden ſowohl der Carl Auguſt 
Steinbach, als auch deſſen etwaige Erben und 
Erbnehmer aufgefordert, ſich in oder vor dem 

am 25. Oktober 1853 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Kreis-Richter Nolting 
in unſerm Juſtruktions-Zimmer anſtehenden Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich zu melden und wei— 
tere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls der 
Schornfteinfeger = Gefelle Carl Au guſt Stein— 
bach für todt erklärt und ſein Vermögen den ſich 
legitimirenden Erben ausgeantwortet werden wird. 

Grätz, den 26. November 1852. 

Koͤnigliches Kreisgericht, Abtheil. 1. 


Vor etwa einem Jahre ſind in Czarnikan die 
Kaufmann Mareus Krohnſchen Cheleute ges 
ſtorben. g 3 

Im Auftrage ihrer Erben fordere ich alle biejeni» 
gen, welche Anfprüche au die Maſſe zu haben vers 
meinen, hierdurch auf, dieſe ihre Anſprüche in der 
geſetzlichen Zeit zur Vermeidung der in gg. 141. 
und 142. J. 17. Allg. L.⸗R. verordneten Nachtheile, 
bei mir anzumelden. 

Schönlanke, den 20. Dezember 1852. 


Der Rechts⸗Anwalt Schu rich. 


4 7 
Wein⸗Auktion. 
Behufs Räumung meiner Mein: Beftände 


im Rathhaus⸗Keller 


wird die Verſteigerung derſelben, beſtehend in 
Noth⸗, Rhein: und alten Ungar- ei 
nen, duürch den Königlichen Auktions-Kommiſſa⸗ 


rius Herrn Lipſchitz 
Dienſtag den 28. Dezember c. 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 34 Uhr 
ab fortgeſetzt. Carl Schollz. 
Kapitalien von 5000 — 40,000 Rthlr. 


liegen zur Ausleihung auf Güter hin⸗ 


ter den Pfandbriefen bereit. Nähere 
Auskuuft ertheilt 
A. Bauer, Schloßſtr. Nr. 83. 


Auftions: Anzeige. 

Mit höherer Genehmigung ſoll Mittwoch den 
12. Januar 1853 von 10 Uhr früh ab im hieſi⸗ 
gen Zeughauſe eine Parthie alter und nicht mehr 
kriegsbrauchbarer Montirungsſtücke meiſtbletend ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Unruhſtadt (Karge), den 17. Dezember 1852, 
Lilie, 
Major und Kommandeur des 3. Bataillons (Un⸗ 
ruhſtadt) 18. Landwehr⸗Regiments. 


Beſtellungen auf Saat = Hafer und 
andere Futter⸗Sämereien, wie auch 
Aufträge auf Gerſte nehmen an 


N. Stefunski g Co. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die unterzeichnete Direktion bringt hierdurch 


zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Monaten 


Januar und Februar 1853 die Zahlung der für das Jahr 1852 fälligen Renten von den vollſtändigen 
Einlagen der Jahres-Geſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1851 ſowohl hier bei unferer Haupt- Kaffe 
genturen nach Beſtimmung des $. 26. der revidirten 
d: 


(Mohrenſtraße Nr. 59.), als bei den ſämmtlichen A 
Statuten und nach folgenden Sätzen ſtattfinden wir 


Die Renten betragen 
von 


der Jahres -Geſellſchaft * 
rthlr. far. pf, Urthlr. far pf. 
e re 3 20— 1 4 5 — 
rr 3 1660 4 —.— 
ien. 3 156 3 28.— 
S 3 117 60 4 1 2 
1843 „8 een ee 
Pen re 3 Mm a 806 
C 3 15— 3 180 6 
r 3.13] 3 18 6 
1847 3 14-1 3 22 
e ee e 3 16 60 3 20 6 
1849, „„ th nn 3 11 61 3 20.— 
e e eee 3 19-1 3 118 — 
r 3. — 4 30 


In Klaſſe 
III. IV. W. VI. 
rihle. gr. pf U rthlr. gr. pf. U rthlr. far. pf. rthlr. far. pf. 
a 18 6 5 cl 6 elf sole 
4 10 — 4 2366 5 18 6 7 12— 
4 9 6 4 22 — 5 10 7 10 6 
4 100 61 4 231 66 5 14 — 7 29 6 
4 12 6] 4 27 66 6560 8 hal 
4 20 61 5 ⁴ ¼[4— 6 1 — —— 
3 29— 4 9 5 JS — 
3 280 66 4 9 6] 5 10 64 ——— 
4 —— 4 22 — 4 118 — —— 
4 7 —1 48 —1 5 4 — il 
3 280 6 4 86 4 118 NN 
3 29— 4 0 — 4 18 — —— 
3 20—1 4 —— 4 10— —-—— 


I 
Die fälligen Nenten-Goupons ($. 27.) ind miteinem auf der Rückſeite vorgeſchriebenen Lebens» Attefte 
zu verſehen. Bei mehreren Coupons (auf eine Perſon lautend) ift das Lebens⸗Atteſt nur auf einem nöthig. 


Zur Ausſtellung ift Jeder berechtigt, 
druckt, auch der Amts-Charakter angemerkt 


der ein öffentliches Siegel führt, und muß daſſelbe beige⸗ 
werden. — 


Nach §. 28. verfallen Coupons, wenn fie 


nicht binnen vier Jahren nach der Fälligkeit abgehoben ſind. 


Berlin, den 24. November 1852. 


Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt. 


Vorſtehende fällige Renten-Coupons werden gezahlt: 


in Poſen durch Herrn M. Kantorowiez Na dh: 
folger, große Gerberſtraße Nr. 17., 

Rogaſen durch Herrn Drewitz, Stadtkämmerer, 

„Raſviez . „Robert Puſch 


7 


in Liſſa durch Herrn Plate, Apotheker, 
Krotoſchin durch Herrn Carl Tiesler, 
„Meſeritz „A. Wotſchky, 

„ Schmiegel - Jacob Hamburger. 


Sch e Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
e Millionen gal ſt 


Die Geſellſchaft verſichert auf dem Lande und in den Städten zu billigen und feſten Prämien 


Immobilien und Mobilien, Erndten und lebendes Inventarium aller Art. 
Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreisſtädten angeſtellten Agenten und in Poſen der unter⸗ 


zeichnete Haupt⸗Agent der Geſellſchaft. 


BAMMONIA, 


Lebens⸗ und Renten⸗Verſicherungs⸗Societät 
in Hamburg. 

Zufolge Beſchluſſes der General⸗Verſammlung 
vom 23. September d. J. werden von der Societät 
von jetzt an neben den bisherigen Aktien von 1000 
bis SM Mark Banko auch kleine Aktien über 
den minder erheblichen, aber voll einzuzahlenden Be⸗ 
trag von Vierzig Mark Banko oder Zwanzig Thaler 
Preuß. Courant emittirt. 
tenden Aktien, welche frei von allen Verbindlichkeiten 
find, erhalten 5 pCt. pro anno Zinſen und den 
verhältunißmäßigen Antheil an der Gewinn-Dividende 
und bieten ſo die Gelegenheit, ſelbſt mit geringen 
Mitteln eine vortheilhafte Anlage in den Aktien der 
Societät zu machen. 

Nähere Austunft ſowohl über die Erwerbung die⸗ 
ſer Aktien als auch über die Bedingungen, unter denen 
fortwährend bei der Societät Lebens⸗ und Renten⸗ 
Verſicherungen in jeder Art und Form geſchloſſen 
werden können, wird jederzeit ertheilt. 

Hamburg, im November 1852. 

Namens des Verwaltungs -Raths: 
H. C. Harder, Bevollmächtigter. 


Unterzeichneter iſt gern zu jeder weitern Auskunft 
erbötig. 


gg 8 
8 x 7 
9 8 


i x Preiſen zu verkaufen, daß ich wohl ſagen 


Dieſe auf Inhader lau⸗ 


A. Jauer, Schloßſtraße Nr. 83. 


Der Tiſchlermeiſter Löfch ke ift nicht mehr Ge⸗ 
ſchäftsführer der Gewerbehalle. Wer Zahlungen 
an die Halle zu leiſten hat, wird daher aufgefordert, 
dieſelben nicht mehr an den bisherigen Geſchäfts führer 
Löſchke, ſondern unmittelbar an die Kaſſe des 
Juſtituts zu Händen des Herrn Apotheker Jonas, 
Breslauerſtraße Nr. 31., abzuführen. 

Poſen, den 23. Dezember 1852. 

Der Verwaltungsrath der Gewerbehalle. 


Sämmtliche Wagen, Pferde und Utenſilien der 
Poſener Droſchken-Anſtalt, Gerberſtraße Nr. 7. 
ſollen aus freier Hand billigſt verkauft oder im Gan⸗ 
zen auf mehrere Jahre verpachtet werden. 

Nähere Auskunft wird in dem Bureau der Anſtalt 
ertheilt. 


Für Landwirthe. EM 


Klee- und Grasſaamen kauft zu den höchft mög⸗ 


lichſten Preiſen die Saamenhandlung 
Gebrüder Auerbach zu Poſen. 
Kieler Sprotten hat erhalten 


geſetzt, fo zu außerordentlich billigen, herabgeſetzten E 
darf, eine gleiche Gelegenheit zur Erwerbung guter, 
reeller, ſchwerer Waare wird ſich gewiß nicht wieder darbieten. 


Wenngleich durch den bedeu- © 


2 tenden Verkauf am hieſigen Platze meine Leinen-Waaren hinreichend bekannt ſind und ich mich 


F aller Anpreiſungen enthalten kann, fo bemerke ich dennoch: 


daß ich gar keine Leinwand führe, die mit Baumwolle N 
gemiſcht iſt, und verlichere Demjenigen 1000 Nebler. der & 
in einem für rein Leinen verkauften Stücke die geringſte 
Baumwollen⸗Miſchung vorfindet. 


Preis⸗Verzeichniß. 


J. Simon aus Magdeburg. 
(Preiſe feft.) 


Haus macher⸗Hanfleinwand, das Stück zu einem Dutzend Hemden, derb und kernig 
8 zum Strapaziren, mit runden, egalen Fäden, im Preiſe von 635 bis 84 hir. 
ordinaire Flächſen⸗Hausmacherleinen, das Stück 21 bis 34 Rthlr. 
Z3wirn⸗Raſenbleichleinen von vorzüglicher Güte und Bleiche zu eleganten Hemden von 2 
5 8, 9, 10 bis 12 Rthlr. Ruſſiſche Haufleinen, zu keruigen, feſten Hemden ſich eig- SL 
nend, von 8 bis 16 Rthlr., Tiſchzeuge in Damaſt und Drillich von 14 Rihlr. an, mit 5 
6 Servietten, elegante Damaſtgedecke à 12 Servietten von 8 Ktbir. an 2 


Taſchentücher in reinem Leinen, das balbe 


Dutzend 223 bis 25 Sgr., bis 13 Rthlr. (e 


Handtücher in reinem Leinen, die Elle 3 bis 31 Sgr. N 
Große, echt Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher (waſchecht und reine Seide) 5 
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Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich in 


in großer Auswahl, das Stück I Rthli. 
Große Herren⸗Chemiſetts, das halbe Dutzend 174 Sgr. ** 5 
Trieot-Unterbeinkleider von 124 Sgr. und Unterziebjaden von 15 Sgr. an. ” 
Auf größere Einkäufe bin ich bevollmächtigt, einen angemeſſenen Rabatt zu bewilligen. ( 


Busch’s Hötel de Röme, Zimmer Nr. 2. Parterre. 


M. Peiser. 


elegant und dauerhaft gearbeitet, welche ſowohl ge⸗ 

en Feuer als gegen Einbruch und Haus⸗ 
5 ſtahl ſicher ſchützen, patentirt von einem 
Königl. Hohen Minifterio für Handel und Gewerbe, 
find vorräthig bei dem Verfertiger W. Ba ſch & 
Comp. in Berlin, Neue Friedrichstr. Nr. 9./ 10. 
Niedetlage für Poſen und e bei den 
Herten Gebrüder Auerbach, Bres⸗ 
Iauerſtraße Nr. 18. woſelbſt Aufträge zu den 
Fabrik⸗Preiſen ausgeführt werden. 

Zum bevorſtehenden Feſſe empfiehlt 
fein Lager von Weinen, wie folgt: 
Bordeaux Weine 
von 124 Sgr. bis 15 Rtblr,, beſonders empfiehlt 
Chateau Larose von I bis 14 gethlr. 

Rhein⸗Weine 
von 9 Sgr. bis 2 Rthlr. die Flaſche; als etwas 
Vorzügliches empfiehlt Marcobrunner, die Flaſche 
1 Kthlr., und n Cabinet zu 13 Rthlr., 
Madeira, die Flaſche Sgr., Muskat⸗Lünell, 
das Quart von 15 bis 14 Rthlr., Champagner von 
14 bis 21 Rthle. 


— A. Buch, Breslauerſtr. 30. 
Marinirter Lachs 

zu haben bei 

R. Crarnikorw, Hötel de Dresde. 


Geldſchrünke mit Combinntion, 


künchener Milly⸗Kerzen 


Prima⸗Qualität verkauft 3 Pack für 25 Sgr. 


die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Aſch. 


Ein Lehrer, der feine Zöglinge für die Tertia 
Gymnasii vorbereitet hat, und Muſikunterricht er⸗ 
theilt, ſucht ſogleich ein Engagement als Hausleh— 
ver. Portofreie Adreſſen werden unter L. K. 7. 
poste restante Friedeberg N. M. erbeten. 


Ein ſeit einigen Jahren in dieſer Provinz durch 
Fabrikation von Böhmiſchen, Münchener Baieri⸗ 
ſchen und anderen Bieren beſtens empfohlener Brauer, 
der zugleich als Brenner die möglichſt höchfte wirk⸗ 
liche und in Rückſicht auf den verftenerten Maiſch⸗ 
raum gleichmäßigſte Alkohol⸗Ausbeute aus qualita- 
tiv verſchiedenen, wenn nur gefunden Produktions: 
Materialien zu ziehen im Stande iſt, was derſelbe 
durch alltägliche, ſowohl chemiſche als auch phyſika⸗ 
liſch⸗mathematiſche Kontrolle beweiſt, it bereit, 
von Johanni 1853 an die Verwaltung einer Braue⸗ 
rei und Brennerei, oder auch blos einer dieſer in 
größerem Maaßſtabe zu betreibenden Fabrik zu über⸗ 
nehmen. Nähere Auskunft ertheilt die Schreibma⸗ 
terialien⸗Handlung des Herrn A. Roſe im Bazar 
zu Poſen. 


Steinberger Cabinet (39er) I; Rthlr., 


und empfehle dieſelben, fo wie feine R um's und! 


> 


Ich habe einen Transport vorzüglicher Ungar⸗ 


ſolche dem geehrten Publikum, fo wie Wieder⸗ 

| verfäufern zu höchſt ſoliden Preiſen. ö 
Gleichzeitig verbinde ich damit einen Preis- 

Courant meines wohl aſſortirten Lagers echter 
Bordeaurs und Rheinweine, als: N 
Bordeaur : Weine. 
Medoc St Estephe I1 Sgr. (die Flaſche), 
f dito Listrae 11 Sgr., 

| dito St. Julien 124 Sgr., 

N Chat. Margaux 15 Sgr., 

| Gorce Cantenae 177 Sgr 

| Chat. d Eaux 20 Sgr., 

F dito Calon 20 Sgr., 

dito Lafitte 20 Sgr. bis 14 Rthlr., 


5 


Bourg. Nuits 224 Sgr. bis 1 Rthlr., 
. Chambertin 25 Sgr. bis 1 Rthlr., 

Chablis 13 Rthlr. 
„ Moſel⸗ und Rhein ⸗Weine. 
Königs. Mosel 7 Sgr. (die Flaſche), 
Laubenheimer 74 Sgr., 

Nierensteiner 10 Sgr, 

Pisporter 123 Sgr., 

Brauneberger 15 Sgr., 

| Forster-Traminer 15 Sgr., 
| Scharlachberger (46er) 15 Sgr., 

Liebfrauenmilch (46er) 17 Sgr., 
Rüdesheimer (46er) 20 Sgr. 

Marcobrunner 25 Sgr. bis 1 Rthlr., 
Hochheimer Dom-Dechant 25 Sgr. bis 1 Rthlr., | 


Schloss Johannisberger 15 Rthlr., 
Bocksbeutel 14 Rtpir. 


Arac's zu möͤglichſt billigen Preiſen. 


1 


[Weine unter 15 Sgr. excl. Flaſche berechnet. 
1 Wiederverkäuſern bewillige ich einen angemeſſe⸗ 


nen Rabatt. * 
in Schrimm 
Tat . = 


Unger 


. 
U 


Gerberſtraße 47. find 2 Stuben und Küche billig 
zu vermiethen. n en 

Halbdorfſtraße Nr. 10. find von Neujahr 1853 
ab Wohnungen zu 1 und 2 heizbaren Stuben zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. 


Buſſe's Kaffee⸗ und Wein⸗Lokal. 


Montag den 27. und Dienſtag den 28. Dezbr : 
Muſikaliſche Abendunterhaltung von 
der Familie Vorherr. Ergebenſte Einladung. 

Buſſe. 


| BAHNHOF. 


N Weine direkt aus Ungarn erhalten und empfeble z 


Heute am erſten und morgen am zweiten 
Weihnachts⸗Feiertage 


Großes Salon⸗Concert 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn 


Ed. Scholz. 
Bornhagen. 


ODETLT M. 


Sonnabend den 25. Dezember 


| GROSSES Coen 


von der Kapelle des 11. Inf.⸗Rgts. unter Direktion 
des Herrn Wendel. 
Anfang 64 Uhr. Entrée a Perſon 24 Sgr. 


Sonntag den 26. Dezember 


GROSSES CONCERT 


von der Kapelle des 1 J. Inf.⸗Regts. unter Direktion 
des Herrn Wendel. 
Anfang 4 Uhr. Entrée a Perſon 23 Sgr. 


u Nach beendetem Concert: 


REDOUTE. 


Anfang 84 Uhr. Ende 4 Uhr. Entrée für 
Herren 10 Sgr. Damen frei. 


Wilhelm Kretzer. 


A Bach’s Wein⸗ u. Kaffee⸗Lokal. 
Sonntag u. Montag den 2. u. 3. Feiertag 
muſikaliſche Abends Unterhaltung von der Familie 
Vorherr. Zum Abendeſſen: Faſanuen, Rehbraten 

und Leber⸗Paſteten. Freundliche Einladung. 
A. Bach. 
. Markt Nr. 9. 

Heute Sonnabend muſikallſche Abendun⸗ 
terhaltung und Abendbrod: Karpfen in Wein 
und Hamburger Pökelbruſt mit grünen Erbſen. Es 
ladet ganz ergebenſt ein 

W. A ſch, Reſtaurateur. 

Muſikaliſche Abendunterhaltung mit 
AQuartettbeſetzung Montag den 27. d. M. 
im Lokale Waſſerſtraße Nr. 28. Es ladet freund⸗ 
lichſt ein A. Löwisſohn. 
Sarfen-Konzert in der Victoriaballe findet 
deu I., 2. und 3. Feiertag ſtatt. W. Falkenſteln. 


n 


Herabgeſetzter R 
Preis, 


Krentel's 
Cosmoramen 
auf dem Sapieha-⸗Platz 
g ai in der dazu erbauten 
8 * Bude find nur noch kurze 
ſeben. Entrée a Perſon 1 Sgr. 


Zeit zu ſehen. Ent 

Eine Lorgnette iſt gefunden worden und kann 
kleine Ritterſtraße Nr. 2. eine Treppe hoch in Em⸗ 
pfang genommen werden. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 23. Dezember 1852. 


Preussische Fonds. 
Zt. | Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Auleile 44 10110 — 
Staats-Anleihe von 1850. 443 — | 102% 
dito lr 44 — | 104 
Staats-Sehuld- Scheine 30 — 94 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — 147 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . 34 — 92 
Berliner Stadt-Obligationen ieh SR | 1031 
dito dito „8 92 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. 34 — | 100! 
Ostpreussische dito 34 — 97 
Pommersche dito 34 — 1004 
Posensche dito 4 I 1 104 
dito neue dito 4 — | 97% 
Schlesische Abo ai 34 . — 
Westpreussische dito — . 4311 — 97; 
Posensche Rentenbriefe. . 2... 4 1101| — 
— . ..2..0.,.000 4 — | 109 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien . 4 — 
Hie aus: * 
Louisd’or eie ene e — 
— 
Ausländische Fonds. 
Zt. | Brief. Geld. 
Russisch-Englische Anleihe . ,. .. 5 — 1181 
dito ito ud SIEHE, 7 44 — 1103 
dito 2—5 (Stgl.)))) di — 97 
dito P. Schatz bl. 41 — 911 
Polnische neue Pfandbriefe. 4 — 98; 
dito 500 FI. EZ. 112 92 
dito 300 Fl. -I. ene, Et — 2 
„„ 5 984 
dito 5. 200 fl. —— 4— — 23 
Kurhessische 40 Rthlr r. — 34 34 
Badensche 35 Tl. — 22 — 
Lübecker St.-Anlei he... 44 — 104 


Die Börse war in 
wurden merklieh höher beza 
stellten sich Paris, 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen- Düsseldorfer 
Bergisch- Märkische RE 
Berlin-Anhaltische .. .. 2... ... 
dito dito F 
Berlin-Hamburger 3 
Ran = aus 6 8 7 ET 
erlin- Potsdam- Magdeburger 410 R 
dito Prior. A. B. m: 45 88 ; 44 1001 
dito Prior. L. C. 44 — 102 
F 4 | — [4034 
Berlin-Stettiner .........2... 4_ | — 12008 
is to, Don 4 — — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 31 — 114 
Cöln- Mindener 44 — 118 
dito dito Prior... 5 — 1034 
dito dito II. Em. 4 — 104 
Krakau-Obersehles ische. 4 — 92 
Düsseldorf- Elberfelder 414 — 2 
Hiel-Allonser ... Ne... 1 — 107 
| Magdeburg-Halberstädter. . . 417610 — 
dito Wittenberger. 4 — 52 
dito dito Prior. 5 — 103 
Nie derschlesisch- Märkische. .| 4 1004 — 
dito dito Prior, . 4 | 1005| — 
dito dito Prior. . .) 44 1021 — 
dito Prior. III. Ser.. 44 — | 1023 
dito Prior. IV. Ser... 45 10310 — 
Nordbahn (Fr.-Wilh.) ..... ,.. 4 I — 447 
nen: ER 1 > Ve 812 
erschlesische Litt. 4. 133 1— 1487 
dito Lit. B........ 3 — 1600 
Prinz Wilhelms (St.- V.): 44 — 414 
Rheinische . 44 — 874 
dito (St.) Prior. a I 95 
Rubrort-Crefelder.. ........ 34 — | 93 
Stargard-Posener ........... 31 — 921 
E e ne ne, 4 — 92 
‚dito Prior. . 4) | 1023] — 
Wilhelms-Babnn 11 — 1866 


Unstiger Stimmung, Fonds und Aktien blieben gefragt und meh 
lt, namentlich Oberschlesische A., das Geschäft war 5 Me Vor Were 
Wien und Petersburg höher, Hamburg aber in beiden Sichten niedriger. 


sehr lebhaft. Von Wechseln 


